ernſteſten Wachjamteit, zur Ergreifung 


übrig laſſen, Klagen und Wünſche Jahraus Jahrein ertönen und 
eine durchgreifende Beſſerung nicht kommen will. Der deutſche 
Gewerbeſtand, der geſammte deutſche Nährſtand erhebt dringend 
er wünſcht eine Erleichterung des 
immer jühlbarer gewordenen Drucks, auf daß ihm endlich einmal 


ſchweren Sitzungsperiode zuſammentreten. 
gebung ſteht noch lange nicht vor einem Abſchluß, ſie erfordert 


ſeine Wünſche nach Reformen, 


Thurner 


Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 

| Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 

pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 

in Thorn Vorſtädte Mocker und Pod jorz. 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 

lichen Poſtanßalten des deutſchen Reiches (ohne Veſtellgeld) 1,50 Mark. 


Begründet 1760. 


Vedaction und Expedition Väckerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


n 


r Bis zur Eröffnung der Reichstags⸗ 
ſeſſion 
iſt es nicht mehr als ein Monat, und die Reichsboten werden 
dann wieder in Berlin zu einer ungemein wichtigen und folgen⸗ 
Unſere innere Geſetz⸗ 


im Gegentheil einen immer weiteren Ausbau, eine immer 
kräftigere Fundamentirung. Wir haben wohl geſehen, wie in 
den letzten Seſſionen manche Streitpunkte durch definitive geſetz⸗ 


geberiſche Beſchlüſſe beſeitigt wurden, aber unſere Zeit ift viel zu 


unruhig und bewegt, als daß man hoffen könnte, es würde in 
abſehbarer Zeit ein allgemeiner Ausgleich der Gegenſätze eintreten 
können. Daran iſt nicht zu denken, die Gegenſätze verſchärfen 
ſich vielmehr, und wir alle wiſſen, wie ſeit dem Schluß der 


legzten Niichstageſeſſion jo manches i irt iſt, 
15 S gsſeſſion jo manches in Europa paſſirt iſt, was 


und ihre Regierungen ua ihre Bürger zur 
von Maßnahmen aufforder 

die dem Ernſt der Zeit entſprechen. . nor 58 
darüber gehen nun freilich die Anſichten außerordenklich weit aus. 
einander, und nicht allein den leitenden Männern im Reiche, 
nein, auch den Volksvertretern wird eine ernſte Verantwortung 
zugeſchoben, damit nicht auch in unſerem deutſchen Volksleben 
mit Bezug auf die allgemeinen Verhältniſſe der Satz angewendet 
werde: Der Brunnen wird nicht früher zugedeckt, als bis 
das Kind hineingefallen iſt! Wir haben weiterhin lebhafte Aus⸗ 
einanderſetzungen über eine beſtimmte Regelung in unſerem 
Reichs finanzweſen, die ſchon ſeit Jahr und Tag andauern, bald 
in dieſer Form, bald in jener, ohne daß es ſoweit gekommen 
wäre, daß man im deutſchen Volke ſagen kann: „Nun wiſſen 
wir genau, woran wir ſind!“ Dieſe definitive, rattonelle Feſt⸗ 


legung der Verhältniſſe in unſeren Reichsfinanzen ift keine ange⸗ 


nehme Arbeit, in Geldſachen hört bei keiner Nation ſo ſchnell die 
Gemüthlichkeit auf, wie bei 8 r aber gerade um des⸗ 
will U etwas geſchehen und muß das Rechte geſchehen. i 

dert lere Bi Dinge ungeege te ein ein nu ear 
Unzufriedenheit, umſomehr als bekanntlich ſchon ſeit manchem 
Sommer die wirthſchaftlichen Verhältniſſe ſehr viel zu wünſchen 


wieder die Schaffensfreudigkeit erhöht werde, ſtatt daß ſie immer 
mehr und mehr erlahmt. Der Reichstag hat nicht blos genug zu 
thun, unendlich viel liegt auf ſeinen Schultern an Arbeit, und 
die Reichsregierung ihrerſeits hat ein Arbeitsprogramm vor ſich, 
wie ſie es ſchwieriger und reichhaltiger kaum gehabt hat. Soll 
wieder eine lange Reichstagsſeſſion mit großen Reden ohne 
große Thaten vergehen? Wir wollen es wirklich nicht wünſchen, 
es war ſo doch ſchon gar zu oft. Beſprochen und behandelt in 
Reden und Schriften ſind unſere inneren Reichsverhältniſſe, wie 
ſie ſind, und wie ſie ſein könnten, wirklich mehr als zur Genüge, 
auch der Reichstag kann ſich hierbei ſehr wohl die oratoriſche 
Einleitung ſchenken und ſofort zum eigentlichen Kernpunkt der 
Dinge übergehen. Ein gutes altes Wort ſagt, daß der Schiffer 
nicht ſäumen ſoll, wenn flotter Wind ihm die Segel füllt! Das 
wollen wir nun auch einmal bei der Behandlung unſerer 
deulſchen Reichsangelegenheilen beherzigen, die Reichsregierung 
mag nicht ſäumen, wenn ſie guten Wind hat, zu thuen, was 


In den Feſſeln der Schuld. 


Kriminalnovelle von C. Sturm. 
(Nachdruck verboten.) 
(4. Fortſetzung.) 
Leichenblaß und am ganzen Körper zitternd hielt Pohlmann 
den Br des unglückſeligen Ruſtan in den Händen und ſank 
taumelnd auf einen Stuhl. Der bis vor einer Stunde noch jo 


gar keine 
und dem Fluche 
gehen.“ 


Donnerſtag, den 11. Oktober 


geſchehen kann, und an gutem Wind wird s ſchon nicht fehlen. 
Nicht mehr gehört dazu, als die rechtzeitige Bekanntgebung eines 
volksthümlichen, nutzbringenden Arbeitsprogrammes für den 
Reichstag, in welchem nicht blos geſagt wird, daß etwas zum 
Heile des geſammten Nährſtandes geſchehen ſoll, ſondern auch, was 
geſchehen ſoll. Millionen warten darauf, und ein kräftiges Vor⸗ 
ſchreiten auf dem Wege einer geſunden Volkspolitik würden ſie 
mit ſolchem Jubel begrüßen, daß der Reichstag mit müßte, 
er möchte wollen oder nicht. Offenkundig haben es die deutſchen 
Wähler bewieſen, daß ſie über die glänzendſten Reden doch nicht 
gute Thaten der Geſetzgebung vermiſſen wollen, daß ſie verlangen, 
daß zum Probieren einmal vom Studieren übergegangen wird. 
Und, weiß Gott, wir könnens probieren icon bei uns wagen, 
denn ſelbſt dann, wenn ein praktiſcher Verſuch gar keinen Nutzen 
mehr bringen könnte, ſchaden möchte er doch auch nicht mehr. Dann 
wird auch die ſehr unerfreuliche und leidige Kleinmüthigkeit, die 
noch ſo vielfach in unmotiviertem Grade ſich geltend macht, ver⸗ 
ſchwinden, und aus dem neuen Vertrauen wird neue Thatkraft 
erſprießen. Darum heraus mit einem offenen, volksverſtändlichen 
und volksfreundlichen Wort. Man kann das gute weder zeitig 


genug ſagen, noch zeitig genug thuen. 


Deutſches Reich. 

Kaiſer Wilhelm ſoll, nach dem „L. Chronicle“, höchſt be⸗ 
troffen ſein über den Zuſtand des Zaren, über welchen General 
von Werder perſönlich Bericht abgeſtattet habe. Dagegen ſind 
bei der ruſſiſchen Botſchaft in Berlin beruhigende Nachrichten 
eingetroffen, der Zar habe insbeſondere in den letzten Nächten 
befriedigend geſchlafen. Dem „Standard“ zufolge würde der 
Zarenwitſch baldigſt aus Livadia dringender Regierungsgeſchäfte 
wegen nach Petersburg zurückkehren, er hält ſeine Braut über 
den Zuſtand ſeines Vaters beſtändig auf dem Laufenden. Die 
Hochzeit mußte natürlich aufgeſchoben werden, fol aber nach dem 
Eintritt der Wille erfolgen. Prinzeſſin Alix weilt augen⸗ 
— — 750 Wolfsgarten, wo ſie in der orthodoxen Religion unter- 
wieſen wird. 4 

Graf Caprivi hat ſich beim Kaiſer in Hubertusſtock bereit 
erklärt, dem Reichstage eine Strafgeſetzbuchnovelle vorzulegen, wo⸗ 
rin der Umſturzbewegung ſchärfer entgegen getreten werden ſoll. 
Der Reichstag würde, falls die Regierungsvorlage verworfen und 
vom Reichstage kein Erſatz dafür geboten würde, auſgelöſt werden. 
Die „Poſt“ erklärt hierzu gegenüber Berliner liberalen Blättern, 
fie halte die Nachricht durchaus für wahrſcheinlich. 

Vom Fürſten Bismarck. Wie die „Hamb. Nachr.“ ver⸗ 
nehmen, erfolgt die Rückkehr des Fürſten Bismarck nach Fried⸗ 
richsruh vorausſichtlich in dieſem Jahre früher als in den vor⸗ 
hergehenden, wahrſcheinlich trifft der Fürft ſchon Ende Oktober 
wieder im Sachſenwalde ein. — Die Huldigung der Ostpreußen 
für den Fürſten Bismarck ſoll nach dem neuerdings gefaßten Be⸗ 
ſchluß in einer Geldſammlung zum Zweck einer milden Stiftung 
beſtehen, welche dem Fürſten an ſeinem 80. Geburtstage, dem 
1. April kommenden Jahres, überreicht werden joll, 


Miniſterpräſident Graf Eulenburg, welcher ſeit einigen 


Tagen in Hubertusſtock beim Kaiſer weilte, iſt wieder in Berlin 
eingetroffen. Wie verlautet, ſind im Miniſterium des Innern 
übrigens mehrere Vorlagen zur Bekämpfung der Umſtaurz⸗ 
beſtrebungen ausgearbeitet worden. 

Die 
vierten Bataillone beſtimmten Fahnen findet bekanntlich am 17. 


N Bücher, 
welche er ſich von einem Comptoriſten aus einem feuerfeſten 


Endlich kam der Contordiener Berner keuchend vor Haſt und 
Aufregung zurück. 3 

„Es muß ein großes Unglück paſſirt jein, Herr Direktor,“ 
meldete er mit fliegendem Athem. „Frau Direktor Ruſtan ſagte 
mir unter Thränen, daß ihr Mann heute früh vor ſieben Uhr 
ſchon weggeritten ſei, aber bis jetzt noch nicht zurückgekommen iſt. 
Und da ich auf ihre Frage ſagen mußte, daß auch in der Bank 
niemand etwas von dem Verbleib des Herrn Direktor Ruſtan 
wiſſe, jo fiel fie mit einem Schreckensſchrei in Ohnmacht.“ 


„Ich befürchte auch, daß Herr Ruſtan verunglückt iſt,“ 

erwiderte Pohlmann, mit Mühe ſeine Unruhe niederkämpfend. 
„Ich werde ſofort eine Meldung an die Polizei ſchreiben, wir 
wollen uns aber auch gleich ſelbſt auf die Suche machen, um 
nach dem Verunglückten zu forſchen. Ich kenne die Wege, welche 
der Direktor Ruſtan auf ſeinen Spazierritten einzuſchlagen pflegte, 
und vielleicht finden wir ihn eher, als die Polizei. Sie begleiten 
mich, Berner! Beſtellen Sie meinen Wagen und bringen Sie 
gleich dieſes Billet meiner Frau.“ 
Mit fieberhafter Eile ſchrieb Pohlmann einige Zeilen auf 
ein Billet, worin er ſeiner Frau mittheilte, daß vermuthlich dem 
Direktor Ruſtan auf ſeinem Spazierritte ein Unglück zugeſtoßen 
ſei und daß er, Pohlmann, deshalb zu ſetnem großen Bedauern 
heute Mittag zum Empfange des Profeſſors Galen nicht anwe⸗ 
ſend ſein könne. Frau Pohlmann ſolle aber ganz im verabredeten 
Sinne den Profeſſor empfangen und deſſen Werbung um Carola 
auch im Namen des Vaters annehmen. 
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Annahme bei der E, peomnon uno in der Ahr Mig Walter 


Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mi 5 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. N 


1894. 


und 18. Oktober d. Js. ſtatt. Auf kaiſerlichen Befehl fol dieſe 
Feier genau in dem Rahmen gehalten werden, wie jene im 
Jahre 1861, als es ſich ebenfalls um die Nagelung und Weihe 
einer größeren Anzahl von neuen Fahnen und Standarten 
andelte. a 

. Der Landeshauptmann v. Klitzing iſt in Breslau geſtorben. 

Zur Sonntagsruhe in Induſtrie und Handwerk. 140 
Mühlenintereſſenten des Mittelrhein⸗Verbandes haben ihr Gut⸗ 
achten über Sonntagsarbeit und Arbeitszeit dahin abgegeben, 
daß die Geſellen⸗Arbeitszeit nicht geregelt werden könne, die 
Sonntagsruhe undurchführbar oder höchſtene für 26 Sonntage 
feſtzuſetzen jet. 

Dr. Val lentin, der Verfaſſer der „Tagebuchblätter“ eines 
in Kamerun lebenden Deutſchen und Hauptzeuge in der Verhand⸗ 
lung gegen Kanzler Leiſt, iſt, wie der „Rhein. Kur.“ meldet, von 
der Aſtrolabekompagnie unter für ihn ſehr günſtigen Bedingungen 
für ihre auſtraliſchen Beſitzungen im deutſchen Theile von Neu⸗ 
Guinea engagiert worden und ſoll in Stephansort die Funktionen 
eines höheren Verwaltungsbeamten, des Stellvertreters des Ge⸗ 
neralbevollmächtigten, übernehmen. 

Zwiſchen der offiziöjen Preſſe und dem Organ der 
nationalliberalen Partei iſt ein ſehr heftiger Kampf ent⸗ 
brannt. Die „Nationalliberale Korreſpondenz“ ſchreibt: „Wir 
verlangen auch weder Dank noch Anerkennung, wir ſind mit dem 
Lohn zufrieden, den uns das Gefühl patriotiſcher Pflichterfüllung 
gewährt. Wir verbitten uns aber, von dreiſten Preßgehilfen der 
Regierung angekläfft zu werden, wenn wir uns geſtatten, dies 
und jenes bei unſerer heutigen Regierung nicht unübertrefflich zu 
finden. Wir ſind keine politiſchen Lakaien.“ 

Zur Affaire v. Kotze in Berlin. Die „Krzztg.“ ſchreibt: 
In letzter Zeit ſind in der Angelegenheit des Zeremonienmeiſters 
v. Kotze von unberufener Seite wiederholt Mittheilungen über 
den augenblicklichen Stand des Verfahrens entſtanden, welche 
durch einen großen Theil der Preſſe eine willige Verbreitung 
gefunden haben. Wir find zu der Erklärung ermächtigt, daß 
die zunächſt betheiligten Personen dieſen Publikationen vollkommen 
been und daß alle dieſe Nachrichten lediglich auf Erſindung 

ruhen. 

Landwirthſchaftskanmern. Der landwirthſchaftliche 
Verein in Marienburg erklärte ſich mit überwiegender Majorität 
gegen Errichtung von Landwirthſchaftskammern für Weſtpreußen, 
während der landwirthſchaftliche Verein zu Pleß die Errichtung einer 
Landwirthſchaftskammer für Schleſien befürwortet. 

Der entſcheidende preußiſche Miniſterrath, der ſich mit 
der Frage der Abwehr der Umſturzbeſtrebungen beſchäftigen jo, 
wird, wie ein Berliner Blatt meldet, vorausſichtlich erſt am 
nächſten Montag ſtattfinden, da Graf Eulenburg vor Ende der - 
Woche nicht nach Berlin zurückkehrt und am Sonntag Sitzungen 
des Geſammtminiſte riums nicht mehr ſtattfinden ſollen. ö 

Die Einweihung der Domkirche in Schleswig iſt zum 
25. Oktober beſtimmt und dazu General Graf Walderſee als 
kaiſerlicher Vertreter feſtgeſetzt. Die Kaiſerin trifft Mittags auf 
der Reiſe nach Glücksburg in Schleswig ein. 

Stapellauf. Das Reichsmarineamt hat, wie verlautet, für 
den Schluß dieſes Monats noch die Stapelläufe ſämmtlicher auf 
den kaiserlichen Werften im Bau befindlicher Kriegsfahrzeuge 
feſtgeſetzt: ein Kreuzer 4. Klaſſe und zwei Panzerſchiffe des 


Siegfried⸗Typs. Der Kreuzer „F“ hat zu ſeiner Vollendung 
nur ein gutes Jahr in Anſpruch genommen. Die beiden 


Dann übergab er das Billet dem Contordiener, der raſch 
davon eilte, und Pohlmann ſchrieb inzwiſchen noch eine Anzeige 
über den wahrſchemlich dem Direktor Ruſtan zugeſtoßenen Unfall 
an die Polizei. Dieſe Anzeige ſandte er aber nicht direkt, ſondern 
durch die Poſt, denn er hatte ein gewiſſes Intereſſe daran, daß 
die Polizei möglichſt ſpäter als Pohlmann ſelbſt den verunglückten 
Ruſtan fände, reſp. recognoscire, denn man konnte ja nicht 
wiſſen, in welchem Buflande Ruſtan aufgefunden wurde. 


5 ; 

Es dauerte eine gute halbe Stunde, bis Berner mit ber 
Pohlmann'ſchen Equipage zurückkam, und der erregte und doch 
auch tief niedergeſchlagene Bankdirektor hatte es inzwiſchen für 
nöthig gefunden, feine geſunkenen Lebensgeiſter durch einige Glas 
kräftigen Rothwein, den er immer in einem kleinen Schranke 
ſeines Arbeitszimmers vorräthig hatte, wieder aufzufriſchen. 

Auch dem Contordiener Berner ſchenkte heute der Direktor 
großmüthig ein Glas Wein und bemerkte dabei: 

„Stärken Sie ſich, Berner, denn es kann ſein, daß wir eine 
traurige Arbeit bekommen, einen Verwundeten oder gar Todten 
nach Hauſe zu geleiten.“ . 

Dann nahm Pohlmann Hut und Stock, verließ die Bank 
und ſtieg in ſeine Equipage. 

Berner mußte auf dem Bocke neben dem Kutſcher Platz 
nehmen und fort ging es im ſcharfen Trabe. Pohlmann kannte, 
wie ſchon erwähnt wurde, den Weg, den Ruſtan gewöhnlich auf 
ſeinem Spaziertitte einzuſchlagen pflegte, und als der Wagen die 
Stadt paſſirt hatte, fuhr man langſamer der Chauſſee nach dem 
Waldbache entlang. Die Landſchaft beſtand hier meiſtens aus 
Wieſen nebſt einigem Laubholz, durch welches einige Prome⸗ 
nadenwege führten. Da und dort fah man auch verein⸗ 
zelt ſtehendes Gebüſch und einige auf den Wieſen angelegte 


Gräben. 
(Fortſetzung folgt.) 


Panzerſchiffe „T“ und „V“ dagegen befinden ſich ſeit ungefähr 
Bau. — Der Kreuzer „Irene“, Ar 5 
in Dien 


zwei Jahren im 
neuformirten Kreuzerdiviſion, wird am 1. November 
geſtellt. Kontreadmiral Hoffmann reiſt am 20. Oktober nach 
China ab. 


Als eine Wirkung der 2jährigen Dienſtzeit auf die 
daß am 1. d. Mts. die 
Potsdam, Jülich, 
Weißenfels und Ettlingen ſchon nach 2jährigem Lehrkurſus in 
das Heer eingeſtellt worden ſind, wo ſie nach weiterer guter 


auch 


Unteroffizierſchulen iſt es anzuſehen, 


Füſiliere aus den Unteroffizierſchulen zu 


Führung zu Unteroffizieren befördert werden, wie dies jetzt 
mit Mannſchaften der Fußtruppen nach 2jähriger Dienſtzeit der 
Fall iſt. Nur auf den Unteroffizierſchulen 
Marienwerder iſt einſtweilen noch der 3jährige Lehrkurſus beibe- 
halten, da man bei den jetzt entlaſſenen Füſilieren erſt den Ein⸗ 
fluß der neuen Maßr nel abwarten will. Beiläufig ſei bemerkt, 
daß die Un leroffizierſchule in Weißenfels am 1. d. Mts. auf 
eine 25jährige Thätigkeit zurückſehen konnte. 


$ Ausland. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 


Die Regierung beabſichtigt, die vom Magnatenhauſe abgelehnten Vor⸗ 
binnen 


lagen, betreffend Konfeſſionsloſigkeit und Reception der Juden, 
kürzeſter Friſt, wenn möglich noch im Oktober abermals vor das Magnaten⸗ 
haus zu bringen, in der Erwartung, daß das Haus gegenüber dem ſtand⸗ 
haften Willen der Volksvertreter nicht bei der Ablehnung verharren wird. 
— Im Verlauf ſeiner Berathungen nahm das Magnatenhaus den Geſetz⸗ 
entwurf über die Religion der Kinder, für den auch Fürſtprimas Vasgary 
eintrat, mit großer Majorität an. — Das ungariſche Abgeordnetenhaus 
hielt nach den Ferien ſeine erſte Sitzung ab, in welcher Miniſterpräſident 
Dr. Wekerle anter Hinweis auf die kirchenpolitiſchen Verhandlungen im 
Oberhauſe erſuchte, wenn die dort abgelehnten Vorlagen an das Unterhaus 
zurückgelangten, eine Sitzung zur Verhandlung darüber einzuberufen, bis 
dahin aber keine meritoriſchen Sitzungen abzuhalten. Am Dienſtag unter⸗ 
breitete der Finanzminiſter dem Haufe ſein Expoje. Der zur Vorlage ge⸗ 
brachte Staatsvoranſchlag weiſt einen geringeren Ueberſchuß als im Vor⸗ 
jahre auf, ag erfuhren die ordentlichen Ausgaben eine Steigerung 
von mehr als 25 Millionen Gulden. — Der Konflikt der Regierung 
und der liberalen Partei mit den Klerikalen bezüglich der Kirchenvorlagen 
nimmt ſchärfere Formen an. Obgleich der Erfolg der Regierungsvorlagen 
im Unterhauſe 7 Zweifel und auch im Oberhauſe wahrſcheinlich iſt, 
geſtaltet ſich die Lage durchaus bedenklich, daß die Ungewißheit über die 
Geſchicke der Vorlagen noch Monate hindurch hingeſchleppt wird. Während 
dieſer Zeit hoffen die Klerikalen Zwiſchenfälle im Parlament herbeizuführen, 
welche den Rücktritt des Miniſteriums unvermeidlich machen. Die liberale 
— 5 kennt dieſen Anſchlag und bereitet ſich vor, ihn kraftvoll abzu⸗ 
weiſen. 
SER x Italien. 

Der ana ae Crispi haite, wie erinnerlich, nach Löſung der 
letzten Miniſterkriſis bei der Darlegung des neuen Finanzprogramms mit⸗ 
getheilt, der Kriegsminiſter habe eine Kommiſſion von Generalen ernannt 
zur Prüfung der Frage, welche Erſparniſſe etwa in der Heeresverwaltung 
einzuführen ſeien. Dieſe Kommiſſion hat jetzt ihre Arbeiten beendet. In 
ihrem Bericht an das Are inen verneint ſie die Möglichkeit, an 
dem Heeresetat erhebliche Erſparungen zu machen, beſchränkt ſich vielmehr 
nur auſ Vorſchläge zur Vereinfachung der Verwaltung. Der Bericht der 
Kommiſſion, welche 32 Sitzungen 1 hat, wird demnächſt in Druck 
erſcheinen. Zur Begründung ihrer Beſchlüſſe verweiſt die Kommiſſion auf 
die Thatſache, daß ſeit 1887 am Militäretat bereits 132 Millionen erſpart 
worden ſeien. — Der anarchiſtiſche Advokat Gori, der nach Carnots Er- 
mordung nach der Schweiz flüchtete, wurde verhaftet. 

Belgien. 

Der König hat die Umgeſtaltung der Brüſſeler Kongoregierung, da 
alle internationalen Schwierigkeiten des Kougoſtaates geregelt ſind, ange⸗ 
ordnet. Ein Staatsſekretär leitet allein ſämmtliche Aemter, des Auswärtigen, 
Innern, Finanzen und Juſtiz. 

England. 5 

Wie aus London gemeldet wird, iſt die Annahme, daß gegenwärtig 
die Abſicht unter don Mächten beſtehe, zwiſchen China und Japan irgend⸗ 
wie zu interveniren, gänzlich verfrüht. Die in Oſtaſien beſonders inter⸗ 
ejfirten Mächte verhandeln augenblicklich behufs gemeinſamer Maßnahmen 
zum Schutze ihrer Unterthanen in China. 


ortugal. 5 

Die Lage der Portugieſen in Oſtafrika geſtaltet ſich immer kritiſcher. 
Nach einem Telegramm aus eee ſind alle eingeborenen 
Krieger des portugieſiſchen Territoriums unter Waffen und ſtrömen zu 
Tauſenden dem Komati⸗Fuſſe u. Das Heer der Aufſtändiſchen hat ſich 
bis auf ſieben Meilen der Stadt genähert. Alle im Lande befindlichen 
Niederlagen ſind ausgeplündert; eine große Menge Waffen und Munition, 
welche von den Portugieſen zurückgelaſſen war, iſt den Eingeborenen in 


die Hände gefallen. 
s Frankreich. 


Die Budgetkommiſſion hat ihre Arbeiten wieder aufgenommen. Während 
von mehreren Seiten über eine Verſtärkung des franzöſiſchen Geſchwaders 
in den oſtaſiatiſchen Gewäſſern berichtet wird, erklärt ein Pariſer Privat⸗ 
Telegramm dieſe Nachricht für falſch. — Der Finanzminiſter Poinare 
verſprach in einer Tiſchrede zu Commerch ſtrenge Zucht in der Beamten⸗ 
ſchaft und Kampf gegen Unordnung und Anarchie in jeder Geſtalt. 

uß land. 

Der Zarewitſch wird, wie nunmehr mit Beſtimmtheit verlautet, noch 
vor der Abreiſe des Zaren nach Korfu zum Regenten ernannt werden. 
Wie aus Brody gemeldet wird, werden nunmehr auf Befehl des Kriegs⸗ 
miniſters in allen orthodoxen Kirchen Rußlands Gebete für die Geneſung 
des Zaren abgehalten. Der Befehl wurde durch ungünſtige Nachrichten 
über. das Befinden des Zaren aus Livadia veranlaßt. — Wie der 
„N. Fr. Pr.“ berichtet wird, iſt der Zar ſchon ſeit mehr als einem Jahre 
krank, ſo daß ſchon damals ſeitens ſeiner Aerzte auf einen Aufenthalt in 
der Krim gedrungen wurde, da das feuchte und kühle Wetter in Petershof 
die Geneſung aufhielte. Der Zar hegte jedoch eine gewiſſe Abneigung 
gegen die Krim, weil der verſtorbene Kaiſer Alexander II. auf ſeiner Reiſe 
nach Livadia im Jahre 1876 in der Nähe von Simferopol einem nihi⸗ 
SBB——ct re 


Alkohol und Tabak. 


Von Profeſſor Dr. W. Preyer. 
5 (Nachdruck verboten.) 
In ganz Deutſchland wird in der letz'en Zeit mit wachſendem 
Intereſſe die wichtige Frage erörtert, ob die gegohrenen Getränke 
und der Tabak unentbehrliche Zugaben zu den Nahrungsmitteln 
ſeien oder in der großen Haushaltung der Nation nur als 
Luxusartikel gelten können. Die Antworten auf dieſe Frage 
ſtehen einander ſchroff gegenüber. In zahlreich beſuchten Ver⸗ 
ſammlungen wie am kleinſten Stammtiſch diskutiren Vertreter 
aller Stände oft leidenſchaftlich das Für und Wider. Die 
Entſcheidung wird aber, ſoviel ich aus den öffentlichen Ver⸗ 
handlungen erſehe, nicht da geſucht, wo ſie zu finden iſt, nämlich 
in der Phyſiologie. . die wiſſenſchaftliche Unterſuchung der 
Wirkungen beider Genußmittel auf den menſchlichen Körper, daß 
fie auch in kleinen Mengen mehr ſchaden als nützen, die Erhal⸗ 
tung der Geſundheit und Arbeitsfähigkeit mehr beeinträchtigen 
als fördern, dann muß mit allen verfügbaren Mitteln unerbittlich 
dahin geſtrebt werden, den Konſum und die Produktion allgemein 
zu vermindern, was übrigens ſchon längſt durch die ſattſam be⸗ 
kannten üblen Folgen des Genuſſes größerer Mengen in manchen 
Gegenden gerechtfertigt erſcheint. Daß der Konſum in Deutſch⸗ 
land in einem raſcheren Verhältniß zugenommen hat, als der Zu: 
nahme der Bevölkerung entſpricht, kann dieſe Forderung nicht 
entkräften, da auch andere Irrthümer, wie der Cocainismus und 
Morphintsmus in derſelben Zeit ſich in den Kulturſtaaten un⸗ 
verhältnißmäßig ausgebreitet haben. 

Wenn dagegen die Phyſiologie ſicher feſtſtellt, daß Alkohol 
und Tabak in kleiner Doſis vortheilhaft auf den Körper wirken, 
nicht allein der Geſundheit zuträglich, ſondern auch die Arbeits- 
fähigkeit und Lebensfreude der Mehrheit des Volkes, alſo der 
Unbemittelten, zu erhalten geeignet ſind, dann wäre es unver⸗ 
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zu Biebrich und 


Pe RX 


liſtiſchen Mordanſchlage mit knapper Noth entronnen war. Deshalb blieb 
vor einem Jahre der ärztliche Rath unberückſichtigt. Die Anfangs dieſes 
Jahres erfolgte Lungenentzündung übte auf den Seelenzuſtand des Zaren 
einen verhängnißvollen Einfluß aus. Der bisher furchtloſe Mann ſoll in 
ewiſſen Zwiſchenzeiten eine unerklärliche Angſt und Bangigkeit und ein 

ißtrauen gegen ſeine nächſte Umgebung bekundet haben. Schlimmer 
noch als die Nierenkrankheit ift daher die hochgradige Nervoſität und der 
bemertbare Kräfteverfall des Zaren. — Das Verhältniß zwiſchen dem 
Zaren und dem Thronfolger iſt nach der „N. Fr. Pr.“ in früheren Jahren 
kein allzu zärtliches geweſen, da der Kaiſer vor Jahren mehr dem Groß⸗ 
fürſten Georg zugethan geweſen. Als der Thronfolger ſeinem Vater er⸗ 
klärte, er würde, wenn er zur Regierung käme, Religionsfreiheit gewähren, 
gerieth der Zar in heſtigen Zorn und ſandte den Thronfolger auf die über 
Jahr und Tag währende Reiſe. Jetzt iſt indeſſen das Verhältniß ein ſehr 
gutes. Der Großfürſt Nikolaus wird von allen, die ihn kennen, als ein 
ſehr liebenswürdiger und aufgeklärter junger Mann geſchildert, beſondere 
Neigungen und irgendwelche Extravaganzen ſind von ihm nicht bekannt. 
Gegen Deutſchland hat er keine feindſeligen Geſinnungen, eher dürfte das 
Gegentheil der Fall ſein. 

Serbien. 


Der radikale „Odjek“ beſpricht die bevorſtehende Reiſe des Königs 
Alexander nach Budapeſt und Berlin und befürchtet, daß die ſerbiſche 
Regierung dadurch eine Annäherung an den Dreibund herbeiführen wolle. 
Eine ſolche Politik billige das ſerbiſche Volk nicht! — Der Beſuch König 
Alexanders bei ſeiner Mutter unterbleibt, weil die langwierigen Ver⸗ 
handlungen über ein Abkommen, welches die Stellung der Königlichen 
Eltern zum Könige regelt, erfolglos blieben. 

Aſien. ; s 

Ein Angriff auf Peking ſeitens der Japaner ſteht, wie verſchiedene 
Meldungen beſagen, zweifellos zu erwarten. Viele chineſiſche Kaufleute 
haben Peking bereits verlaſſen und täglich wächſt die Zahl der Flüchtigen, 
trotzdem der Oberbefehlshaber der japaniſchen Armee Prinz Yamagata im 
Namen ſeiner Regierung dem diplomatiſchen Korps mitgetheilt hat, daß er 
im Falle der Einnahme Pekings ſeinen Truppen nicht die Erlaubniß zur 
Plünderung Pekings geben werde. — Im Bezirke Jehol, der Sommer⸗ 
Reſidenz des chineſiſchen Kaiſers, iſt in Folge der Nachricht, die Japaner 
ſeien in China eingedrungen, eine Revolution ausgebrochen, die den Sturz 
der gegenwärtigen Dynaſtie bezweckt. Sheng, Li⸗Hung⸗Changs Neffe und 
Präfekt von Tientſin, wurde entlaſſen, weil er beim Ankauf von Gewehren 
grobe Betrügereien beging. Sein Oheim ſoll ihn bei der Auseinander⸗ 
ſetzung darüber geohrſeigt haben. — Die japaniſche Flotte hat Tſchifu 
eingenommen; Beſtätigung ſteht noch aus. — Die „Arcona“ iſt in Shanghai 
eingetroffen. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Culmſee, 9. Ottober. 

wurde die hieſige Freiwillige Feuerwehr alarmirt, da ſich in nicht zu großer 
Entfernung am nördlichen Himmel ein heller Feuerſchein zeigte. Die Wehr 
rückte jedoch nicht aus, es ergab ſich nämlich, daß nur ein Strohſtaken 
brannte, der doch nicht zu retten wäre. Das Feuer wüthete in Skompe 
und legte einen dem Beſitzer Herrn Flath gehörigen Weizenſtaken voll⸗ 
ſtändig in Aſche. Herr Flath erleidet glücklicherweiſe einen nicht gerade 
bedeutenden Verluſt, da der Staken verſichert war. Die Entſtehungsurſache 
des Feuers wird auf böswillige Brandſtiftung zurückgeführt. — Das von 
dem Poſtgebäude bis zu dem Geſchäfte des Herrn O. Deuble zu legende 
Trottoir, das eine Zierde unſerer Stadt bilden wird, iſt faſt fertiggeſtellt. 
Die durch die Länge der Stadt führende Hauptſtraße wird ſchon in wenigen 
Tagen auf beiden Seiten ein Trottoir haben. 
Marienburg, 8. Oktober. Am Freitag brannten in Ankimit bei 
Waplitz zwei Inſtkathen vollſtändig nieder. Das Feuer hat einer der 
Bewohner der Kathen entzündet, nachdem er ſich mit ſeiner Frau gezankt 
hatte. Als er die Folgen ſeiner unſinnigen That ſah, ging er nach dem 
nahen Wald und hängte ſich auf. 

— Dirſchau, 8. Oktober. Die Arbeiterfrau Lewandowski in Kunzen⸗ 
dorf wurde heute Vormittag infolge eigener Unvorſichtigkeit von einem Rüben⸗ 
zuge kurz vor dem Dorfe überfahren und getödtet. 

— Danzig, 9. Oktober. Der Bäckermeiſter Boldt von hier hatte ſich 
geſtern vor der Strafkammer wegen Verfälſchung von Nahrungsmitteln zu 
verantworten. Ein bei demſelben beſchäftigt geweſener Bäckergeſelle, der 
mit demſelben in Konflikt gerathen war, wil die Wahrnehmung gemacht 
haben, daß B. öfter zur Zubereitung von Backwaaren auch faule Eier ver⸗ 
wendet hat. Die Zeugenausſagen beſtätigten dies. B. wurde zu 300 Mk. 
Geldbuße verurtheilt. — Unter der Vorſpiegelung, techniſcher Leiter einer 
großen Zuckerraffinerie in Lodz zu ſein, hatte im Sommer d. J. in Zoppot 
ein Herr die Bekanntſchaft einer jungen Dame aus gut fituirter Familie 
gemacht und ſich ſchließlich mit derſelben verheirathet. Die Hochzeitsreiſe, 
die das junge Ehepaar nach dem angeblichen Heim des Bräutigams in 
Polen kürzlich antrat, nahen einen unerwarteten Verlauf. Auf der Grenz⸗ 
ſtation nahm der junge Ehemann ſeiner Gattin den Reiſepaß ab, um ihn 
angeblich bei der Polizei viſiren zu laſſen. Aber weder der Reiſepaß, noch 
der junge Gatte und mit ihm die Mitgift von ca. 30 000 Mark, welche er 
an ſich genommen hatte, ſind ſeitdem wieder geſehen worden. Der ſo jäh 
um ihr Lebensglück betrogenen Dame blieb nichts anderes u als zu 
ihren Eltern zurückzukehren. Der Vater machte ſich ſofort zur Verfolgung 
des gewiſſenloſen Gchwiegerſohnes auf, in Lodz erfuhr er aber bereits, 
daß dort ein techniſcher Direktor des angegebenen Namens gar nicht exiſtire. 

— Elbing, 9. Oktober. Ueber den Typ eines neuen Torpedobootes, 
welches auf der hieſigen Schichau ſchen Werft gebaut iſt, wird mitgetheilt, 
daß ſich daſſelbe von den bis jetzt bekannten „S“-Booten in der Haupt⸗ 
ſache dadurch unterſcheidet, daß es in ſeinen Dimenſionen, vor allem in 
der Länge größer iſt. Die bis jetzt größten hatten eine Länge zwiſchen 
den Perpendikeln von ungefähr 45 Meter: das neukonſtruirte Boot dagegen 
ſoll eine ſolche von gegen 54 Meter haben, d. h. es hat die Länge der 
Torpedo⸗Diviſionsboote, die gegen 55 Meter lang ſind, ziemlich erreicht, 
und unfere kleineren Aviſos, wie „Grille“, die nur 52 Meter lang iſt, 
ſogar übertroffen. Ein Hauptportheil dieſes neuen vergrößerten Torpedo⸗ 
bootes ſoll darin beſtehen, daß es bei vergrößertem Deplazement und ver⸗ 
ſtärkter Maſchinenkraft im Verhältniß zu den kleineren Booten weniger 
Feuerungsmaterial braucht, mithin in der Lage iſt, längere Zeit zu dampfen 
als die alten Boote, ohne d ie Bunker auffüllen zu brauchen. Wie es 
heißt, ſoll auch die Fahrgeſchwindigkeit eine größere ſein, wie bei den bis⸗ 
her gebauten kleineren „S“ Booten. Auch wird bemerkt, daß der Typ des 
neuen „S“ -Bootes vergrößerte Unterkunftsräume für den Kommandan⸗ 
ten ſowie für die eingeſchifften Mannſchaften aufweiſt. 


In der Nacht vom Sonnabend zu Sonntag 


antwortlich, die Segenſpender zu vertheuern. Dann mußte nur 
die giftige, namenloſes Elend erzeugende Wirkung des Ueber⸗ 
maßes, alſo der Mißbrauch, allgemein bekämpft werden. 

Wie verhält es ſich nun mit der Entbehrlicheit und den 
etwaigen vortheilhaften phyſiologiſchen Wirkungen der Spirituoſen 
und des Tabaks? Daß ſie nicht nothwendig ſind wie das täg⸗ 
liche Brot, wird bewieſen durch die Exiſtenz zahlreicher Vereine, 
deren Mitglieder ſämmtlich keinerlei geiſtige Getränke zu ſich 
nehmen und großentheils nicht rauchen, nicht ſchnupfen, geſchweige 
denn Tabak kauen. Ich kenne ſolche Temperenzler ſtrikter 
Obſervanz und habe mich von ihrer bemerkenswerthen Leiſtungs⸗ 
fähigkeit beim Bergſteigen und anderen Arten der Muskelarbeit 
überzeugt. Es gehören zu den Männern, die ſich gänzliche Ent⸗ 
haltſamkeit auferlegt haben, hervorragende Vertreter der Wiſſen ; 
ſchaft Aber auch andere Mitglieder ſolcher Vereine ſind Muſter, 
indem fie zeigen, wie weit die aus eigener Kraft erzielte Ueberle⸗ 
genheit im praktiſchen Leben gehen kann. Und es darf nicht 
überſchen werden, daß viele ſtarke Frauen und Mädchen, denen 
nicht, wie Hyſteriſchen, der Geruch des Tabakrauchs, ja ſchon 
die Nähe eines Mannes, der geraucht hat. aus tiefwurzelnder 
phyſiſcher Abneigung zuwider iſt, Tabak, Wein, Bier und Brannt⸗ 
wein nur deshalb nicht genießen, weil ſie ſich nichts daraus 
machen. Daß aber infolge der Erziehung beim weiblichen 
Geſchlecht die gänzliche Verpönung des Alkohols in jeder Alters⸗ 
ſtufe viel häufiger vorkommt als beim männlichen, hat ſeinen 
Grund in der Gefahr, durch eine einzige Stunde verlorener 
Selbſtbeherrſchung die geachtete Stellung oder die Liebe des 
Mannes auf immer zu verlieren, während dem Manne ein 
Rauſch viel leichter verziehen wird. Doch will ich hier nicht die 
Gründe, ſondern nur die einfache Thatſacke der Ausſchließung 
des Alkohols und Tabaks von den Genußmitteln verwerthen. 
Tauſende von Männern und Frauen ſind darin ganz konſequent 
und leben und wirken im beſten Wohlſein zur Freude ihrer Mit⸗ 


— Elbing, 8. Oktober. Vor Kurzem wurde der Bi Auguſt Türk 
aus Gr. Wickerau wegen eines ihm zur Laſt gelegten chſen⸗Diebſtahls 
verhaftet. T. machte darauf im Gefängniß einen Selbſtmordverſuch, indem 
er ſich die Pulsadern öffnete, aus welchem Grunde er am 29. v. M. in 
das hieſige Krankenſtiſt geſchafft werden mußte. In der Nacht zu geſtern 


gelang es dem T., durch ein Fenſter ſeines Krankenzimmers zu entfliehen 


und fuhr er geſtern früh mit einer Droſchke nach Gr. Wickerau. Dem 
Kutſcher kam ſein Fahrgaſt aber verdächtig vor und er machte dem Bezirks⸗ 
gendarm Mittheilung, der den Flüchtling ſofort wieder feſtnahm. Türk 
hatte indeß kurz zuvor Gift genoſſen und trotzdem bei ſeinem Wiederein⸗ 
treffen im hieſigen Krankenſtift ſofort Gegenmittel angewendet wurden, iſt 
T. heute verſtorben. 

— Braunsberg, 8. Oktober. In Fol 
geſtern Morgen der Beſitzer Hintz in dem 
ſtorben. 


e einer Blutvergiftung iſt 
n 8 enachbarten Willenberg ge⸗ 
H. hatte am Donnerſtag voriger Woche an der Häckſelmaſchine 


ſich die Hand etwas verletzt, aber die Wunde Anfangs nicht beachtet. 


Er ſtand in dem kräftigſten Lebensalter und hinterläßt eine Frau mit fünf 
Kindern. 

— Inowrazlaw, 8. Oktober. 
neten⸗Verſammlung ging eine geheime Sitzung voran, 
des Erſten Bürgermeiſters vorgenommen wurde. Die Wahl fiel, wie all⸗ 


gemein vermuthet worden, auf den bisherigen Zweiten Bürgermeiſter Heſſe. 


Locales. 
Thorn, 10. Oktober. 


W Citeloerleihung. Herrn Zahlmeiſter Benzmann vom 2. 


Bataillon des Infanterieregiments v. d. Marwitz (8. Pomm.) 


Nr. 61 iſt bei ſeinem Ausſcheiden aus dem Dienſt der Charakter 
1 


als Rechnungsrath verliehen worden. 
— 


hat Herr Malermeiſter 
einen Preis erhalten. 


wärdig auf Ude Abdel Feiedemann, welcher gegen: 
ausſichtlich binnen 


Infanterieregiments in Inowrazlaw übernehmen. 
f 5 


: g und 
drei polniſche in Warſchau und Krakau erſcheinende Zeitſchri 2 
hinzutreten. Aus dem Verkaufe der Obſtbäume durch been Ö 


ſtorbenen Herrn Appel iſt dem Vereine durch Herrn Dr. Wentſcher 
noch ein Reſtbetraa von 30 Mk zugeſtellt worden; über denſelben 
ſoll auf Grund eines vom Schatzmeiſter zu erſtattenden Berichts 
verfügt werden. Die erweiterte Provinzial⸗Kommiſſion für 
Denkmalspflege tritt am 11. d. Mts. in Danzig zuſammen. Die 
Herren Boethke, Schmidt und Semrau find zu derſelben perſönlich 
durch den Landes direktor eingeladen worden. An den Verein iſt 
die Aufforderung ergangen, ſich durch eines ſeiner Mitglieder 
vertreten zu laſſen. Die Vertretung wird Herrn Semrau über⸗ 
tragen, — Aufgenommen wurden als ordentliche Mitglieder die 
Herren Amtsrichter Wintzek und Jacobi, Landrichter Biſchoff und 
Hirſchberg, Diviſionspfarrer Strauß. Ueber andere Mel dungen 
fand die ſtatutenmäßige Vorbeſprechung ſtatt, der in der nächſten 
Sitzung die Abſtimmung zu folgen hat. Herr Landrichter 
Engel legte die von Herrn Feyerabend fertig lithographirten 
Siegeltafeln ſeines demnächſt erſcheinenden Werkes [Heft 9 der 
Mittheilungen des C. Ws] vor, und erläuterte dieſelben theils 


durch einige allgemeine Bemerkungen über den U 
Siegeln und Wappen, aber Mer verſchiede Ar — 


nen ’ 
Heritellung und Befeſtigung der Siegel, über die Der. 
denen Stoffe des Siegels, über die Berechtigung zur Füh⸗ 


rung rother Siegel, über gewiſſe willkürliche Zuthaten zu den 
Wappen, wenn dieſelben als Siegel verwendet wurden u. dgl., 
theils indem er die Aufmerkſamkeit auf die Darſtellungen einzelner 
Siegel lenkte und an Beiſpielen erläuterte, wie die Siegelkunde 
zur Richtigſtellung geſchichtlicher Thatſachen dienen könne. — 
Hieran ſchloſſen ſich zunächſt Beſchlüſſe über den Vertrieb des 
Werkes. Daſſelbe ſoll zum Preiſe von 2 Mk. an Mitglieder, 
und der dann verbleibende Reſt an den Kommiſſionär abgegeden 
werden; der Ladenpreis ſoll 4 Mk. betragen. Eine ſo niedrige 
Preisſtellung iſt nur durch die ſeitens der Provinzial⸗Kommiſſion 
und des Magiſtrats gewährten Unterſtützungen möglich geworden. 
Der Verein hofft, daß durch fie das Werk weiteren Kreiſen, ins, 
beſondere unſerer Bürgerſchaft allgemein bekannt werde. — Die 
Verſaramlung trat dann in eine lebhafte Ecörterung ein, nach 
welcher Herr Baurath Schmidt dem Verein noch über die Her⸗ 
gänge bei der Neinigung, bezw. Patiniſirung des Koppernikus⸗ 
Venkmals Auskunft gab. Der jetzige leidliche Zustand ift durch 
ein vom Bildhauer Rachner in Breslau angegebenes Mittel 
erreicht worden. Um eine völlig befriedigende Patina zu erzielen, 
hat ſich der Magiſtrat auf den Rath Sr. Exzellenz des Ober⸗ 
präſidenten an die Miniſterial⸗Kommiſſion gewendet, 
Antwort noch ausſteht. 

() Janungsquartale. Am Montag hielt die Barbier, 
Friſeur⸗ und Perückenmacher Innung ihr Quartal ab. In 
die Innung wurde ein Meiſter aufgenommen, 3 Lehrlinge zu 
— — — ———— nen 


menſchen. Keine noch ſo anſtrengende körperliche oder geiſtige 
Arbeit läßt ſich nennen, welche die enthaltſamen Männer 
mindeſtens nicht ebenſogut leiſteten, wie die Trinker und Raucher. 
Auf dieſe Thatſache ſtützen nun die Fanatiker unter den 
Gegnern der letzteren, die Abolitioniten, das Verlangen, den 
Alkohol- und Tabak-Genuß überhaupt abzuſchaffen. Nur bei der 
Behandlung gewiſſer Krankheiten wollen ſie den Weingeiſt als 
b Fee Patte, in 0 tehland und 
eſe Partei, in Deutſchland und der Schweiz beſonders im 
„Verein zur Bekämpfung des Altatolgenuſes⸗ derte überſieht 
aber die Thatſache, daß nur dann die geistigen Getränke und 
der Tabak in Europa völlig entbehrt werden können, wenn es an 
guter und reichlicher Nahrung nicht fehlt. Bei einem großen 
Bruchtheil des Volkes iſt leider dieſe Bedingung nicht erfüllt. 
Wienn nun da, wo die materiellen Mittel nicht hinreichen, 
fie zu erfüllen, etwas anderes Angenehmes zu billigerem Preiſe, 
als Brot und Fleiſch, geliefert wird, was nicht allein die nächſte 
Folge unzulänglicher Nahrung, nämlich das Hungergefühl be⸗ 
ſeitigt, ſondern auch allerlei Störungen des Wohlbefindens ver- 
xıtndert, nämlich das Ermüdungsgefühl nach der Arbeit und das 
Gefühl der Kälte bei ungenügender Bekleidung, ſowie das Gefühl 
der Zurückſetzung in Folge von Armuth abſchwächt, dann müßte 
derjenige, welcher nicht zugreift, entweder ein Genie ſein, das 
noch Beſſeres erfände, z. B. aus Blättern oder Holz Brot backen 
lehrte, oder ein Narr, der lieber im Dunkeln ſitzt, als eine Lampe 
anzündet, weil dadurch eine Feuersbrunſt entſtehen könnte, oder 
ein Weiſer, der ſich klar macht, daß durch Alkohol und Tabak 
in Wirklichkeit weder die Nahrung erſetzt, noch die Ermüdung 
beſeitigt, weder der Mantel im Winter entbehrlich gemacht, 
noch das Elend vertrieben wird, ſondern nur die entſprechenden 
Gefühle und Gedanken vorübergehend eine Abſchwächung er» 
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Der heutigen Sitzung der Stadtverord⸗ 
in welcher die Wahl 
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und unterſcheiden und nicht genöthigt ſein, Augengläſer zu benutzen. 


ausbrach. Es herrſchte ſtarker Sturm, ſo daß alle Rettungsverſuche der 
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Gehilfen geſprochen und 4 Lehrlinge eingeſchrieben. Nach einem r { 1 3 
Beſchluſſe der Innung ſollen Gehilfen, welche keine Innungs⸗ ae elle de ei a Havel fie ihrer Militärpflicht als] Lootſen vergeblich blieben. Ob ſich die Mannſchaft retten konnte, iſt nicht — 
papiere beſitzen, nur dann hier Arbeit erhalten, wenn ſie noch ein beſtande 10 15 2 91 genäg =. 17 Prüfung zum Güter⸗Expedienten [zu ermitteln geweſen. — Ein Haberfeldtreiben fand bei dem Weiler 77 
halbes Jahr als Lehrling arbeiten; dann erhalten ſie regelrechte ſolche 8 ; nter ſonſ gleichen Verhältniſſen ſind vorzugsweiſe Niklasreuth in Bayern ſtatt. Es iſt niemand verletzt worden. Von 2 
0 1 ö r ief Mei che Beamten zu berückſichtigen, welche die Befähigung zum Reſerve⸗] München aus wurde Militär requirirt. 8 
Papiere. Außerdem darf ein Gehilfe von einem hieſigen Meiſter, Offizier beſitzen. Die ausgewählten Beamten werden während eines Jahres 3 
nicht ſofort bei einem anderen hieſigen Meiſter in n treten, dec N e ger en ee x Fe 
ondern erſt nach mindeſtens 1/,jährlicher auswärtiger Beſchäftigung. ] beſchäftigt. Na lauf dieſer Ausbildungszeit werden ſie einer formloſen 1 IR 
. Geſtern Hate die Wee in der "Snnungeperberge Prüfung in den Obliegenheiten des Stationdbienited unterzogen. Wied Fele eee Dreyer . 
ihr Quartal. Es wurden 3 Lehrlinge zu Geſellen geſprochen e e e des 5 3 des „Hirſch⸗Bureau.“ g 5 
x 5 ; Br 1 zuerkannt, e den ſie im Stationsdienſte beſchäftigt. Sie haben 1 x , u 3 
und 2 Lehrlinge neu eingeſchrieben. Die übrigen Berathungs⸗ alsdann auch die Dienſtkleidung der Beamten des Stalionsdienſtes 1 AM ve Yehine Oberprähdent Güeft Supfelb 228 wi me 3 
gegenſtände betrafen interne Angelegenheiten. legen. Nach Ablauf von zwei Jahren ſeit dem Beſtehen der formloſen]Elſaß⸗vothringen auserſehen ſei. Das Amt des Decepeakacnten von : 
— Die Kleinbahnen im Rreiſe Corn. Der Minifter will die] Prüfung für den Stati onsdienſt können die Betreffenden zur Prüfung] Schleſien ſolle ihm nur zur Vorbereitung dienen 1 
Genehmigung zum Ausbau der Kleinbahnen Thorn⸗Scharnau⸗ Stati e e o Lon don, 9. Oktober. Heute ſtießen auf der Southern⸗rallway x 
Oſtrometzto und Thorn⸗Waldau Leibitſch nur dann den Geſell⸗ Kdiglich nach Maßgabe 155 "Befähigung, der Dienffügrung und ne 175 9 9 zuſammen. Fünf Perſonen wurden dabei getödtet, { 
ſchaften, welche die Bauten unternehmen wollen, ertheilen, wenn alters. Da dieſe Aendsrung der beſtehenden Auſtellungsgeandſäte nach 5 9 4 6 255 1g. Otteber. Aus Panama wird gemeldet, daß i 
der Kreis die Zinsgarantie übernimmt. Aus dieſem Grunde fol [der übereinſtimmenden Antrage ſämmtlicher Eiſenbahndirektionen erfolgt] Granada (Nicaragua) eine Kaſerne in die Luft geſprengt Karben il. 2 
nun auf dem näditen Kreistage darüber berathen werben, ob dan geſchloſſen werden, daß die jetzige Einrichtung, die] wobei zirka 200 Perſonen getödtet wurden. 5 = 
es dann nicht vortheilhafter für den Kreis wäre, die Bahnen ſetzen, ſich Ac un dont en e e gu — — Wie aus New⸗Frankfurt am Michigan⸗See gemeldet wird, ſoll 5 
H ſelbſt zu bauen, da ſich nach den von ber Handelskammer leitenden Slellen berät e e e N > dort ein Erdbeben große Verheerungen angerichtet haben. Zahlreiche 8 
= } 5 . N en, bewährt hat. Für dieſe Stellen (Stationsvorſteher, Besf Perfonen wurden verletzt. Viele Häuſer find eingeſtürzt. Die Ei 
geſtellten Berechnungen höchſtwahrſcheinlich die Bahnen mit einem f triebskontroleure und künſtighin auch Verkehrsinſpettoren) dürfen daher! wohner flüchteten weiter in das Innere des e r x 
erheblichen Zinsfuße rentiren werden. Sicher ſol der Bau dann wohl für die Folge vorzugsweiſe die aus dem Civilſupernumeriat hervor⸗ : a 
im nächſten Frühjahr ausgeführt werden. gehenden Stationsbeamten in Ausſicht genommen ſein. ae m — —— i 
* Der Etat des Zentealoereins weſtyreußiſcher Landwiethe für Rafi p 3 Belohnung. Der nach Unterſchlagung von 30000 Mk.] Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 
1894/95 enthält unter den Einnahmen u. a. Mitgliederbeiträge aſſengeldern flüchtige Poſtkaſſirer Robert Graichen aus Eſſen Pr 
8198 Mk., Einnahmen der Verſuchs⸗ und Samenkon trollſtation (Ruhr! iſt bis jetzt nicht ermittelt. Die auf ſeine Ergreifung . daassan, f h 
mit Ausschluß der Staalsunterſtüzung 12 944 Mk. An Staats⸗ ane Belohnung iſt daher von 1 200 auf 1500 Mark] Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. N 
unterſtützung werden über 51 000 Mk. gewährt (zur Beſoldung rhöht. : AR wa Waſſerſtand am 10. Oktober 1894: F 
der Wanderlehrer, zur Prämfirung und Einführung von Zucht: 8 Ein falſcher preußiſcher Thaler mit dem Bildniſſe Friedrich 5 r 
- Di 2 eſammten Einnahmen bet # x Wilhelm IV. wurde vom Kaſſirer eines hieſigen Geſchäfts in der um 8 Uhr Morgens über Null 0,22 Meter. . 
thieren ꝛc). Die ge * en Einnahm 51 ragen über 99 000 [Kaſſe vorgefunden. Das Falſifikat ift fast klanglos, aus einer leichten gell? unter Nun Meter. 8 
— 10 1 bon 5000 3 000 Mk., ſo daß ein Segirung 8 ul 5 m hat die Jahreszahl 1860 und das Münzzeichen A. Lufttemperatur: 9 Grad Celſius. 1 
eberſchu A g as Gepräge iſt verſchwommen. : 25 
— Eine grobe Umwülzung. die am 1. April 1895 in der 1 88 To er Hund. Auf dem Grundſtück des Beſitzers Czecholinski in . zen + 
preußiſchen Eifenbahnvermaltung eintritt und die, wie berichtet, ne iſt heute Vormittag ein dem Anſcheine nach toller Hund getödtet Windrichtung: Oſten, ſchwach 5 
im Weſentlichen darin beſteht, daß ſämmlliche Betriebsämter ein: 5 5 Schweineeinfuhr. Heute wurden in zwei Transporten 50 bezw. „T0000 3 
gelen re mit 25 Age na die geſammte 21 er aus Rußland über Ottlotſchin in das hieſige Schlachthaus Waſſerſände der Weichſel und Bra 0 
eitung in Zukunft geführt wird, hat ſich ſchon jetzt durch vielfache eingeführt aſſerſtan r We und Brahe. 8 
Verſetzungen und Kündigungen bemerkbar gemacht. 5 April] Set * Gefunden ein Krönungsthaler im Glacis. Näheres im Polizei⸗ Morgens 8 Uhr BE: 
ſtehen zahlreiche Pen onirungen von Betriebsdirektoren, Inipet-| a Herpaftet 2 Perſonen Weichſel: Thorn, den 10. Oktober. . 0,22 über Null x 
toren und anderen höheren Beamten bevor, die ſonſt noch fünf 0 Von der Weichſel. Der Waſſerſtand beträgt heute 0,22 Meter * Warſchau den 8. Oktobb er.. . 0,89 „ „ . 
bis zehn Jahre im Dienſt geweſen wären. Am ſchlimmſten findfüber Null. Das Waller jteigt noc immer und ift ber Schifffahrt ſehr . „ Brahemünde den 9. Oktober 2,26 „ „ 84 
die diätariſch beſchäftigten Beamlen daran, die, obgleich fie auch [willtommen. — Angelangt find die Dampfer „Thorn“ mit Ladung für Brahe: Bromberg den 9. Oktober . 5,30 „ "SR 
Ich d 0 5 \ 2 En. Beer 5 2 91 a nn 
oft zehn = fünfzehn Jahre im Dienſt ſtehen, doch nicht penſions⸗ Breherg⸗ „ eee, n e ae n —B — 
berechtigt ind. " 2 „ rn un einem bela⸗ ee = 
3 denen Kahn aus Danzig reſp. Bromberg. — Abgefahren ift der Dampfer Isen 
Faden — flege der Peooinz Weſtpreußen Nach dem Reglement] Alice“ mit Ladung und drei beladenen ehen im Schlepptau 217 1 gr 0 \ 
Beitellung einer Provinzial ⸗Kommiſſion für Ver-] Nieszawa; der Dampfer „Anna“ mit 100 Faß Spiritus, Liqueur und 5 Thorn, 9. Oktober. 
— © ug d BVrovinzial-Mujeen liegt der gedachten] Stückgütern nach Danzig. 5 Wies Kube (Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 
2 5 8 
ommn b Br e Sorge für die Erforſchung und Erhaltung Se 5 SET Weize flau, unverändert bei kleinem Geſchäft 127 pfd. hell 117 Ml. 
aller in der Provinz vortandenen beweglichen und unbeweglichen Vermi . ch tes 129) 31pfd. 1189 Mk. 1334 pfd. 120 Mk. 
Gegenſtände ob, welche einen beſonderen wiſſenſchaftlichen, ge⸗ einer 8 8 N ß Roggen ſlau 121]3 pfd. 97 Mt. 124 5 pfd 99 Mt. 
ſchichtlichen oder Kunſtwerth haben. Zur Erörterung der zeitigen ee ee Wee f BER Mn Steiermark große Gerſte nur feine mehlige Waare beachtet. 11721 Mk., feinſte über 
Aufgaben dieſer Denkmalspflege und zur Berathung hierauf be.] Wat in Gleiftort if theilweiſe, die Gene . 8 — e e Walke zee eee eee 8 
züglicher Anträge ſollen alljährlich Abgeordnete der in der Provinz ſchwemmt. In Köflach überflutgete das Hochwaſſer das dortige Gußſtahl⸗ da . Hau 98010 dal feinſte über Noti f 
1 N 0 Al t umsvereine, Vertreter der kirch werk. Das Feiſtritzthal gleicht einem See. Der Wetterſturz äußerte ji ö 8. 
wirkenden Geſchichts⸗ und Alterth h IR ’ im Salzkammergut, in Tirol und Kärnthen durch heftige Schneefäll 5 . 
lichen Oberbehörde, ſowie geeignete Privatperſonen mit der Pro: Auch in Budweis droht Hochwaſſergefahr. Die Bergbäche nech aue Vologr aphiſebe Schlufcourfe, 
vinzial:Rommiflion und dem vom Provinzial⸗Ausſchuß gewählten] die Straßen der Wiener Vorſtadt. Aus Piefek wird gleichfalls ein Steigen Berlin, den 10. Oktober. 
Provinzial-Ronjervator zu einer Verſammlung zufammentreten. 750 1 . — Ein Sahjhmlnger, der Maler Koloman Balogh | Tendenz der Fondsbörſe: ſehr ſtill. 10. 10. 94. 9. 10. 94 
rn, 7 5 —— 
Am Donneritag, den 11. d. Mis., Vormittags um 12 Uhr, findet Br Deielle ee kon ge 3 u = Peſter 24 ver haftet Ruſſiſche Banknoten p. Oasen. o TET RT 1 
nun nach Beſtätigung des Reglements im großen Sitzungsſaa le . „Zehn⸗Gulden⸗ Roten an und ließ dieſe in W 0 g £ 917, 
des Landeshauſes zu Danzig die erſte Sitzung der aus den Balogh f ee in verſchiedenen Städten verausgaben. Durch Reit er . 217,80 | 217,55 
Janzıy . { alogh's Falfifiate wurde der Staat um mehrere Hunderttaufend Gul N 5 x 93,60 93,60 
Herren Graf Rittberg, Rittergutsbefiger o Graß.Klanin, Landes- geſchädigt. — Unbefannte Uebeltgäter ließen von 955 ht die Gnhkion bel Beide F 108,25 103,20 
direktor Jäckel und Stadtſchulrath Dr. Damus, ſowie den Herren] Turin führenden Drahtſeildahn einen leeren Wagen los, dieſer fuhr mit Fluge undder url A 
Brofeffor Dr, Conment, Sanbes-Bauinipettor Heiſe und Guftos [rafender Geicmindigteit den Berg hinab, ich gegen eine end dach und Sotnilce Siquibaionspfandbriefe. s 8920 
4 1 ei 5 i i iſche 5 : rl: ? 
Dr. Kumm beitebende Kommiflion für die Berwaltung der weit» Fungtict. — An der Bee Cotompie-Bant BUN SR Beftpreuhiiche e prot. Bfandbriefe 100,0 | 100,— 
p ı Provinzial-Mujeen ſtatt. der noch die Vertreter von Aufzug probirt wurde, plöhlich das Seil, jo daß zwei in dem Fahrſtuhl Fr . ⏑ 0 199,70 
Vereinen 2. hinzutreten. Als Vertreter der Staatsbehörden befindlſche Arbeiter mit demſelben in die Tiefe ſtürzten und einen dritten N 8 8 163,70 163,55 2 
wird Herr Oberpräfident Dr. v. Goßler, als Vertreter der Latho; Atbeiter unter ſich begruben. Alle drei find töbilich verlept worden. — Wellen Pag. 126,75 | 127,— | 
liſchen Kir chenbehörden werden die Herren Biſchöfe Dr. Redner] Sümmlliche Schlepper des Petersſchachtes bei Troppau find am Freitag 5 135,— 135,— 
aus Pelplin und Dr. Thiel aus Fräuenburg, ferner Vertreter wicht angefahren; fie berlangen Tohnerhähung und die Jie naoh Roggen: ee, 56,14 56, 2 
, , ac Zehnder ha S. 1 117 f 
n Sektion der naturforſchenden Geſellſchaft in schnitten gefunden worden. — Der in Mailand wohnende deutſche Saen ken DEREN: 111,— | 110,75 2 
Aitor Besen in Sie in haha und Graudenz, des —.— wurde 81 der Jagd durch einen zufällig a0 fig doe Schuß aus] R üböl: Bun ER mein ar Lara ae Br 
| n Marienwerder und des Koppernikus⸗ einer eigenen Flinte getödtet. — In Kaſſel erſchoß ſich der 22 Jahre alte : 0 o ER 3,70 43,70 
Vereins in Thorn und ſchließlich 48 Musketier Ritter von der 11. Kompagnie des 32. Infanterie» Regiments. Mai!!! 44,40 44,40 
Provinz Theil nehmen. ſch 0 andere Herren aus der Furcht vor Strafe ſoll das Motiv des Selbſtmordes i e ute: deer loco. e 2 Er 65 
+ Reviſion. Seit Montag unterzieht Herr Oberſtaatsanwalt Wulff ole me wurden u e ee 3 bei Czenſtochau 1 — 5 * le en 8 
aus Marienwerder die Bureaux der hieſigen Staatsanwaltſchaſt einer ein⸗ Auen, die betälnbt war ur eg 77 Toer Mai. . 35,30 38,10 
gehenden Reviſion. Der (Herr Oberſtaatsanwalt wird wahrſcheinlich bis] von fiebentägi e Rei i i Zins 4 1 
i f gigem Regen und Hochwaſſer iſt Gött bei G - eichsbank⸗Discont 3 pct. — Lombard⸗Zinsfuß 3% 4 pCt. 
3 Aaſtelang bei der Gifenbahnverwaltung. Zur Beſriedi ee 8 Brüden, 5 0 Slade, find wengerfen, BI dea „FCC 
. 0 ß (// P., 0d a 5 
— e 3 Enge N org We ee 25 „ Es liegt Brandſtiftung vor. Gegen Adolf Grieder & Gie 9 Zürich 
a \ „de ighin in mäßigem Umfange au vil⸗J3 rbeiter ſind brotlos. — Zwiſchen den ru ſiſchen Statio Biel 3 Union 
men ee u Re nF und Broki find zwei Züge e 3: 5 utompiine und elf Königl. Spanische ToNisferanten 
Bahn. Direktionen ur daher, ale die Bol. Big.” 27555 re 5 e ea a ee 2 22 5 versenden porto- u. zollfrei zu wirkl. Fabrikpr. schwarze, weisse u. far- 
zunächit insgeſammt jährlich 69 Civilſupernumerare des Abfertigungs⸗ ur Zeit Verhandlungen geführt über die e Telephon⸗Ver⸗ F Muster franko, 
ienſtes, welche ſich nach * * der Dienſtbehörde vorzugsweiſe Bindung zwiſchen Kopenhagen⸗Berlin über Odenſe, Kolding und Hamburg. Schwarze Seidenst 
Giatons bien — Die dab x in ar in den Die Grenzſperre bei Dyslonig iſt aufgehoben worden; auch der Grenz⸗ eidenstofe 
1 körperlich vouſtündig e hei l ya ag ee en f 8 Alber — Lootſen ] Beste Bezugsquelle f. Private. Doppeltes Briefporto nach d. Schweiz 
— =; a ö a 5 ‚un > „Djuſſat ‚ l iff vor ihre v iſt. a 
Hör⸗ und Sehvermögen beſitzen, insbeſondere die Farben richtig erkennen! Das Schiff lag ca. 4 engliſche Meilen AR 1 e 
Verdin un 3 Unter Garantie pünktlich d ge⸗ äftsrü 
g. aſch V ka Un : pünktlicher und ge⸗] Die Geſchäftsräume Breiter. 37 
en ; 7 wiſſenhafter Ausführung übernehm i £ i neſchäf 
* n 1 F men er u * an vn Zetteln, von 4. Stefanakl beide Krb. dee 
eee Am Wontag, den 13. Oktober er., Mittags 1 Uhr Circula t „ [mit einer Heinen Famitienwopnung. von 
oer für die Zeit ſoll im hieſigen Geſchäftszimmer das zu Faſchinen geeignete Reiſig von ca. 64 fan ren etc., 7 05 ab zu vermiethen. (2983) 
vom 1. 11 94 bis J a Heft. demnächſt abzutreibender Kiefernbeftände des Schutzbezirks Lugau, wovon fun. Beſorgen von Nequifiten jürf Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 
2. Vietnalie 1. 95. ſeiwa 46 Hekt älteres Holz und 18 Hekt. Stangenholz find, öffentlich meist.] Theater⸗Aufführungen m. Gelegenheiten] Wohnung, h Ene e 
u, bi 5 5 a Bruno Binde = 9. Küche, Entree u. Neben⸗ 
3. Milch, Gemüſe, Butter ietend in größeren Looſen verkauft werden. mann, gelaſſen sofort bill zu ern Or eben 
4. Kartoffeln 2 d Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht. (4118) Araberſtraße 3. geraten Te Tg au ven Beeitefte- SAH 
für die Zeit vom 1. 11. 94 bis Der Förſter von Chrzanowsky in Lugau und Hilfsjäger Schwerin 4 von 4 Bi Eine Wohnung. 3 
31. 10. 95. / in Stewken werden auf Wunſch die Beſtände örtlich vorzeigen. n ausle 1 1 Bette e db 
Offerten i — 8 Schirpitz, den 7. Oktober 1894. br 2 nabe von sofort 4 e cht 1 3 Zimmern, Ballon, Zubehör 
ie unterzeichn miſſion . 5 ch t. event. Pferdeſtall, Kaſern 9 
Dr i (A108) 3 . Der Königliche Oberförſter. 8 e as Ruud a 3 ah) 
2 on nn! TRREPSEE HERE 
Menage-Rommiffion Bekanntmachung. Bekanntmachung. Einen Brettſchneider Eier u Parterre Wehnnnng. ö, 
des II. Bataillons, Infanterie⸗Reg ments nnabend d 13 Am Donnerſtag, den 11. Oktober er neider oder unmöblirt zu vermiethen 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. Vo re d. Mts., Vormittags 9 Uhr werden auf dem Ober⸗ ſucht (8722) Tuchmacherſtraße 14, 
8 falls — ur > 5 e Mathhaus 2 Zreppen] F. Ciechanowsk i, Loder 2 möbl. Zim Brückenſtr. 16, IV 
gan er Ar⸗ ieſenparzellen von ca. 8 u. 12%, Morgen 5 5 
„Bekanntmachung. . mirungsbrücke über die 7 — Weichſel ] Größe, von weſchen die erſtere unterhalb der tt Breiten. AT a * Wobn ungen 
’ i i i = BE er und ſä 1 
. r Armirungs- Ne bel nde belegen ih af Die Dauer] URMF” Lehrlinge bes . 
9 und gi N von 1 bezw. 5 ner R 177 n 
Beſitze einer Entſcheidung hierüber befinden, 5 0 zer (Falliſaden) ! N ahren öffentlich meiſtbietend u. einen Arbeitsburſchen U rlangt Mauerſtraße 36. Hoehle. 
A. Sieck 
darauf aufmerffan, daß gegen diefe Ent- öffentlich meifibietend, unter den im]! Die bisherigen Pacher der Parzellen En Korbmacpermeifter. Jh 5 ner mie $ 
8 vr an den Herrn Finanz- Termin nn zu machenden Benin. waren der Holzhändler Herr Fischer W a u 2 Tehrlinge, Mau 
Dieſer Rekurs iſt innerhalb einer Aus⸗ gungen 5 inen kl 455 — — Vezah de dle beiden Wi e en der⸗ Be Fleiſcherei erlernen wollen, konnen ine eo oben 
ſchlußfriſt von 6 Woden, vom Tage der Zu⸗ lung in einzelnen kleineren Looſen ver- 1 ee er en 8 7 8 ſofort eintreten bei (4106) Brei kek. Wohnung, 
Sa ber Entjcheidung an gerecäner, unter kauft werden. ! berger Worftabt, vorgezeigt werben. __A. Rapp, gleiihermeifter wentl. 7 Zinme 87, I. Etage, 6. Dim, 
den ü cen 3 m} en ce — . 4 um] Thorn, den 29. September 1894. e nsion re Waſſerl iin men mit allem Zubehör, 
ranlagungs⸗Verhandlungen bei dem 8 / Uhr am ſüdlichen usgang der D t P ä eitung pp., z. Z. vom H > 
Ansführungs-Kommifjar, Herrn x er Magiſtrat. Re 1 zen 
8 Herrn Land- ohen bezeichneten Brücke. (4113) finden freundliche Aufnahme en bewohnt, 135 von 


rath Krahmer hierſelbſt anzubringen. 
Thorn, den 4. Oktober 1894. 


Der Magiſtrat. 


Kulmerſtraße 28, II links. 


wei möblirte Zimmer vermiethet. 
A. Kube, Baderſtraße 2, II. 


N mit 2 Sa or. 
L aden ge e eee 

. gel, m. Zim. m. Bur J. 
u. Nferbeſt an bern. Schloß. 4. 


( 
C. B. Dietrich & Sohn. 
ou ſofort ein gut möbl. Zimmer 
zu verm. Gerſteuſtr. 16, U, lints, 


Thorn. 


Königl. ‚Bortififation. 


horn. 


Bekanntmachung. 


Nach S 9 des Einkommenſteuergeſ'tzes vom 
24. Juni 1891 ſind von dem Jahresein⸗ 
kommen unter Anderem auch in Abzug zu 
bringen: 

1. die von dem Steuerpflichtigen zu zah⸗ 
lenden Schuldenzinſen und Renten, 

2. die auf beſonderen Rechtstiteln (Ver⸗ 
trag, Verſchreibung letztwillige Ver⸗ 
fügung) beruhenden dauernden Laſten, 
z. B. Altentheile, 

3. die von den Steuerpflichtigen für ihre 
Perſon geſetz⸗ oder vertragsmäßig 
1 entrichtenden Beiträge zu Kranken⸗, 

nfall⸗, Alters⸗ und Invaliden⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗-, Wittwen⸗, Waiſen⸗ und 
Penſions⸗Kaſſen, 

4. Verſicherungs - Prämien, welche für 
Verſicherung des Steuerpflichtigen 
auf den Todes⸗ oder Erlebensfall ge⸗ 
zahlt werden, ſoweit dieſelben den 
Betrag von 600 Mark nicht über⸗ 
ſteigen, 

5. die Beiträge zur Verſicherung des 
Gebäudes oder einzelner Theile oder 
Zubehörungen des Gebäudes gegen 
Feuer⸗ und anderen Schaden, 

6. die Koſten für Verſicherung der Waa⸗ 
renvorräthe gegen Brand- u. ſonſtigen 
Schaden. 

Da nun nach Artikel 38 der Ausführungs⸗ 
Anweiſung vom 5. Auguſt 1891 zum oben 
angeführten Geſetze nur diejenigen Schul⸗ 
denzinſen pp. berückſichtigt werden 
dürfen, deren Beſtehen keinem Zweifel 
fordern wir diejenigen 


e 


Dr 


77 e PDD 


Zur Pulz-Saison 


empfehle als ganz beſonders preiswerth: 


Ungarnirte Filzhüte v. 50 Pf. an 


Garnirte Filzhüte v. 75 Pf. an 
Perl-Aigrettes v. 10 Pf. an, Perlköpfe v 20 Pf. an 
Lange Straußfedern 
(Amazonen) in einfarbig und ombriert von 75 Pf. an. Ferner 


Reiher, Fantasies, Strauss-Aigrettes, 


Posen, Schnallen in Perlmutt, Stahl und Gold. 
Perl-Agraflen, 8% 


ſowie ſämmtliche Zuthaten zur Garnirung 
in größter Auswahl zu denkbar billigſten Preiſen HEMER 


Patentsammet in allen Farben pro Meter 75 Pf. 
Hutsammet in auen Farben auch ſchwarz v. 1.50 Mk. an. 


Plüsche, Seidenbänder und Sammetbänder 
— zu jedem Preiſe. 


S. Kornblum, 


Amalie Grünberg's Nachf., 
Thorn, Seglerſtraße 25. 


e e eee 


Grosse Auswahl 
in soeben eingetroffenen 


Palmen- und Blattpflanzen. 


Blühende Pflanzen, Bouquets und Kränze 
in jeder Preislage. 


W Trauer- und Saal- Dekorationen. ®# 


Haarlemer Blumenzwiebeln 


als Hyazinthen, Tulpen, Crocus eto. 
für Stube nnd frei Land 
empfiehlt billigst 


Max Kröcker, 


Handelsgärtnerei Kirehhofstrasse 6. 
Blumenhandlung, 
Bug” Bachestrasse 2. 


DEE EEE EEE EEE EEE HERE 


| Zither-Glub, Rdelweiss, 


| Rena komm! Heute Donnerftag, 11. Oft, 


Abends 8 Uhr bi Nicolai werden 
ſämmtliche Mitglieder, auch Nichtmit⸗ 

. —— ——— ꝙ＋˖— ECT I"; 

wel Ih practicire von heute ab 
wieder als r Arzt. 


Beläge (Zins-, 
quittungen, Policen pp.) anzumelden. 
Thorn, den 5. Oktober 1894. 


Der Magiſtrat. 


olizei⸗Verordnung. 

uf Grund der SS 5 und 6 des Ge⸗ 
ſetzes über die Polizeiverwaltung vom 
11. März 1850, ſowie des § 62 der 
Kreisordnung vom 13. December 1872 
bezw. des Ergänzungsgeſetzes zu der⸗ 
ſelben vom 19. März 1881 wird für 


Achtung! 


Sämtliche Neuheiten für die Herbſt⸗ und Winter ⸗Saiſon in 
Anzug-, Paletot- und Beinkleider-Stoffen 
deutſchen und engliſchen Urſprungs find eingetroffen. - 
Zur guten Ausführung dürfte frü zeitige Beſtellung empfehlenswerth ſein. 
Heinrich Kreibich, 
Herren-Confections- und Militär⸗Effecten⸗Geſchäft. 


glieder, die dem Club beitreten wollen 
erſucht, ſich pünktlich einfinden zu wollen. 
Der Vorstand. 
Sprechſlunden werden ſpäler bekannt gegeben 
Alte Jacobs⸗Vorſtadt 42, 
den 4. October 1894 


a J Heute Donnerſtag: 
Friſche Blut, Leber⸗ 
= u. Grützwurſt 
Dr. med. E. Kuntze. (eigenes Gabrila). 
Dr. med. E. Kuntze. 
. RETTET EEE 
j H Schneider, 


H. Schiefelbein, Neuſtädt. Markt 5. 
Atelier für Bahnleidende. 


Achtung! 


den Umfang des Amtsbezirks Mocker 
unter Zuſtimmung des Amtsausſchuſſes 
hierdurch Nachſtehendes verordnet: 

8 


SB 


A 


empfiehlt ſein wohl aſſortirtes 


8. 1. 

Die Wagen und Karren, welche zum 
Transport ausgeſchlachteten Fleiſches von 
und nach dem Schlachthauſe dienen, 
müſſen in allen ihren Theilen, namentlich 
an den Wagenbrettern und Seitenwän⸗ 
den, ſauber und insbeſondere frei von 
Blut, Fett, Staub und ſonſtigem Unrath 
ſein. Sind die Wagen oder Karren 
nicht mit feſten Verſchlußdecken verſehen, 
ſo muß das Fleiſch mit reinen weißen 
Tüchern umhüllt und bei Regen- oder 
Schneewetter außerdem mit waſſerdichten 
Schutzdecken bedeckt werden. 

Es iſt verboten, mit dem Fleiſch gleich⸗ 
zeitig Gegenſtände zu fahren oder zu 
karren oder zu bewegen, welche das 
Fleiſch zu verderben geeignet ſind, auch 
iſt es dem Führer des Fuhrwerks nicht 
geſtattet, während der Fahrt auf oder 
unmittelbar neben dem Fleiſche zu ſitzen. 


zu ſehr billigen, aber ſeſten 


§ 2. 

Zur Fortſchaffung des Blutes dürfen 
nur ſaubere, hinreichend große Gefäße 
mit feſter Verſchluß⸗Vor richtung und 
ohne ſonſtige Ausflußöffnungen benutzt 
werden. f 


8 8. 

Fleiſch oder Fleiſchwaaren, welches 
oder welche denjenigen, die es verbrauchen 
ſollen oder wollen, in Mulden zugetra⸗ 
gen wird oder werden, muß oder müſſen 
mit reinen Tüchern ſorgfältig bedeckt 
ſein. Verantwortlich hierfür ſind nicht 
nur alle diejenigen Perſonen, welche das 
Fleiſch tragen, ſondern auch deren Auf⸗ 
traggeber. 

Es iſt nicht geſtattet, Stücke von aus⸗ 
geſchlachteten Thieren von den Verkaufs⸗ 
ſtellen aus ſo zu tragen oder tragen zu 
laſſen, daß das Fleiſch die ſchmutzige 
Kleidung oder die Haare des Tragenden 
berührt. 


90 000 90 000 
40 000 = 40 000 
10 000 10000 
7 300 7 300 

2 a 500010 000 

4 a 3000 12 000 

8 a 2000 16 000 


u. s W. u s, w, 


4. 
Saber gegen dieſe Ver⸗ 
ordnung werden mit Geldſtrafe bis zu 
9 Mark geahndet, an deren Stelle eine 
Haft von 1 bis 3 Tagen tritt. 
Mocker, den 1. October 1894. 


Möbel-, Spiegel- u. Polster- 
5 waaren-Fabrik 5 


von 


dolph W. Cohn, Heiligegeiſtſtraße 
Lager gut gearbeiteter Möbel 


reiſen. 

. LET TREE TEE ANERNTEEEETETTE  EEREETTE SENT 
Vollſtändige Ausführung der 

Kanalisations- u. Wasserleitungs-Anlagen, 
ſowie Closet- u. Bade einrichtungen 


unter genauester Beobachtung der hierfür erlassenen Ortsstatute 
und Polizei- Verordnungen 
werden ſorgfältig und unter billigſter Preisberechnung hergeſtellt von 


R. Thober, Bauunternehmer, 
Bäckerſtraße 1,3. 
NB. Koſtenanſchläge und Zeichnungen hierfür ſowie ſämmtl 
arbeiten werden ſchnell und billigſt angefertigt. (3655) 
Referenzen über bereits aus ze führte Anlagen ſtehen zu Dienſten. 


Nur baare Geldgewinne! Ohne jeden Abzug sofort zahlbar! 
— — ——— 


9. Weseler Geld-Lotterie 


Ziehung am 9. November 1894. 


E e 90 000. U 
Original-Loose a 3 Mark, 


amtliche Liste u. Porto 30 Pf. Einschreiben 20 Pf. extra) versendet bei sofortiger 
Bestellung gegen Nachnahme, Postanweisung oder Briefmarken das Bankhaus: 


Rob. Th. Schröder in Lübeck. 


gas” Schneidemühler Geld-Lotterie 
Hauptgewinn 100 OOO Mk. 
Ziehung am 13. und 14. December 1894. 


TERM ET TREE ET ELITE TITEL TS REEL TERUGTE TTS EEREREEETEESTELEENT 
aufen Sie Meininger 1 Mark-Loose, BE 


Marienburger &eld-Lotierie 


Ziehung bestimmt 18. und 19. October er. 


Hauptgewinne: 90000, 30000, 15000 Mk Baar etc. 


Original-Loose à 3 Mark — Porto u. Liste 30 Pf. — versendet 


J. Eisenhardt, Berlin IM., Brücken-Alee 94. 


bei 
iche Bau- J. Schnibbe, Setrride Eng:os-Sırhäft. 


> Holländische ee —— 
e 


offerirt billigſt 
Salo Bry, Ziegeleibeſitzer. 


Neue oſtpreußiſche 


graue Erbſen 


ſoeben eingetroffen. 


J. . Ad zlph. 
Dank. 


Seit 8 Jahren litt ich an chroniſchem 


E rd 
Restaurant Catharinenstr. 3. 
Hente, Donnerſtag, 
von 6 Uhr Abends ab: 
Breiteſtr. 27, (1439) Wurst- 
N Rathsapotheke. = an essen. 
Dill Dühoe a Minmhbon v. Barezynski. 
Künſtl. Zähne u. Plomben DUB ‚Sir er ne franz. Billard 
werden ſauber und gut ausgeführt von 
D. Grünbaum, zz e 
Heilgehül d künſtler Schüt, nh 
abr Geige, uud 18. gh  OCHUTZENNAUS. 
Fämmtl Oinlerarbeiten| _..., __ bene 
a} Säle u. Zimmer 
Bildereinrahmungen |zum_Abhalten von Hochzeiten, 
werden ſauber und billig ausgeführt bei] Vereinsfestlichkeiten ete. 
Julius Hell, srückenftr. 34, [Grosser Mittagstisch 
im Haufe des Herrn Buchmann. — 
8 Hochachtungsvoll 
Aauernegel F. Grunau. 
anerkannt beſte Maſchinenſteine = 5 
aus den 
Lüttmann'ſchen Dampfziegeleien Uumpacher BET 
Waldau Gremboczyn ka Leibitſch, 
RE eupfingen wir neue Send d 
Alleinvet auf lofferiren ſolches in a 
Plötz & Meyer. 
Thorner Bier-Halle 
neben der Gasanstalt, 
Gulmbacher u. Culmer Bier, 
Städt. Höhere Mädchenſchule. 

Die Aufvahme neuer Schülerinnen 
findet Montag. den 15. Oktober, Vor⸗ 
mittags von 10—1 Uhr im Konferenz 
zimmer der Anſtalt ſtatt. 

Frühere Schulzeugniſſe, der Impf⸗ 
bezw. Wiederimpfungsſchein, und Sei⸗ 
tens der evang. Kinder der Taufſchein, 
ſind vorzulegen. 


Magenkatarrh, verbunden mit Brechreiz, Matador ff. 
Appetitloſigkeit, Krämpfen, Aufſtoßen, TEE EC ³·wm EEE ZEN 
l ſchlechter Verdauung u. Kopfſchmerzen. Gejang unterricht 


Ich wandte mich während dieſer Zeit 
an fünf verſchiedene praktiſche Aerzte, 
welche mir nicht helfen konnten, ſchließ⸗ 
lich auf die Praxis des Herrn Dr 
med. Volbeding, homödopath. Arzt 
in Düsseldorf, Königsallee 6, 
aufmerkſam gemacht, an dieſen. Nach 
fünſmaligem Veſuche bei demſelden fühle 
ch mich von meinem Leiden erlöſt, ſo 
daß ich nicht unterlaſſen kann, im 
Intereſſe ähnlich Leidender, beſagtem 
Herrn meinen öffentlichen Dank aus⸗ 


rechen. 4111 40 mit Bier. 
had), Thurmſtr. 520 2 Bis 


Keller⸗Reſtaurant Culmerſtr. 11. 
den 26. Juni 1894. erer eee 


Frau Friedrich Godtfring. Geränch. Günf: bruſt 


ertheilt 


Margot Brandt, 
Brückenſtraßze 16, 


Mal-Unterricht 
theilt 
Anny Hellmann, 
Arückenſtr. 16. (4115) 
Täglich vorzüglichen 


Mittagstiſch 


Der Amtsvorſteher. 
Hellmich. 
a Se 
Für Rettung von Crunkſucht! 
a ee * an 
robirter th r ſofortigen radi⸗ 
kalen Befeitigung, mit, auch ohne Vor⸗ Zur gefl Beachtung. 
wiſſen, zu vollziehen, F leine Berufs-] Theile dem geehrten Publikum von 
bbrung, unter Garantie. u Briefen] Thorn u. Umgegend ergebenſt mit, daß 
find 50 Pf. in Briefmarken beizufügen. Man ich Schillerſtraße 4 eine 
adreſſire: „Privat-Anstalt Villa Christina = 5 
bei Säckingen, Baden. e Grod- u. Kuchenbäckerei 
EE ²˙·¹w̃ EBENE eröffnet habe und bitte um geneigten 
2 
Abnau kommt gute u ſchmackhafte Waaren mir das 
. ˙1 mA — 


Vertrauen der mich freundl. Beehrenden 


zu erwerben. (4120) 
Achtungsvoll Otto Czenkusch. 


Zuſpruch. Ich werde b müht ſein, durch Diesjährige feinſte Braun ſchweiger 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck in Thorn. 


Ein 8 empfiehlt 
Comtoir- Schreibtisch. J, G. Adolph. 


(eventl. Pult) billig zu kaufen geſucht. ed Vorm 
Angebote unter I., I.. befördert] % Nad en . enmnnagals 
die Expedition dieſer Zeitung. 1 — ch n Aufwärterin 
Meine Wohnung befindet id) 
Seglerſtraße 6, 


henan Toa 


0 
Gemüse - Gonserven N l I 
empfiehtt a Bent ok, add IN] 
J. G. Adolph. Schornſteinfegermeiſter. 


— 


Culmerftr. 11, 1 Tr. l. 


